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©  Die  Erfindung  betrifft  eine  Vorrichtung  zur  Verar- 
beitung  von  Gewebeteilen  7,  insbesondere  tierischer 
und/oder  pflanzlicher  Natur  zu  Brät,  Granulat,  etc. 
durch  Zerkleinern  und/oder  Mischen  mittels  eines 
Schneidmischers  mit  einer  rotierenden  Schüssel  1 
zur  Aufnahme  der  Gewebeteile  7  und  rotierenden 
Messer  3.  Zur  Abfuhr  der  beim  Zerkleinern  entste- 
henden  Reibungswärme  wird  erfindungsgemäß 
vorgeschlagen,  eine  Sprühdüse  6  für  tiefkaltes  ver- 
flüssigtes  Gas  außerhalb  der  Gewebeteile  in  Dreh- 
richtung  5  der  Schüssel  1  vor  den  in  die  Gewebe- 
teile  7  eintauchenden  Messer  3  anzubringen.  Die 
Sprühdüse  6  ist  auf  eine  in  Drehrichtung  5  der 
Schüssel  1  unmittelbar  vor  den  in  die  Gewebeteile  7 
eintauchenden  Messer  befindliche  Stelle  der  in  der 
Schüssel  befindlichen  Gewebeteile  gerichtet.  Auf- 
gesprühtes  verflüssigtes  Gas  wird  daher  durch  die  in 
die  Gewebeteile  7  eintauchenden  Messer  sofort  ein- 
getragen.  Ein  Festfrieren  von  Gewebeteilen  7  an  der 
Sprühdüse  6  wird  verhindert. 
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/orrichtung  zur  Verarbeitung  von  Gewebeteilen 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Vorrichtung  zur  Ver- 
arbeitung  von  Gebewebteilen,  insbesondere  tieri- 
scher  und/oder  pflanzlicher  Natur,  zu  Brät,  Granu- 
lat,  etc.  durch  Zerkleinern  und/oder  Mischen  mittels 
sines  Schneidmischers  unter  Anwendung  tiefkalten 
verflüssigten  Gases,  mit  einer  sich  um  eine  im 
wesentlichen  vertikale  Drehwelle  drehenden 
Schüssel  zur  Aufnahme  der  Gewebeteile,  in  welche 
auf  einer  horizontalen  Drehwelle  sitzende  rotie- 
rende  Messer  eintauchen,  wobei  zumindest  die 
Messer  durch  einen  Deckel  abdeckbar  sind,  mit 
einem  Vorratstank  für  tiefkaltes  verflüssigtes  Gas, 
einer  mit  diesem  in  Verbindung  stehenden  Zufuhr- 
leitung  für  verflüssigtes  Gas  und  einer  am  anderen 
Ende  der  Zufuhrleitung  angebrachten  Sprühdüse. 

Zur  Verarbeitung  von  Gewebeteilen  zu  Brät, 
Granulat,  etc.  benutzt  man  üblicherweise  eine 
Schneidmaschine,  die  "Schneidmischer"  oder 
"Kutter"  genannt  wird.  In  einem  Kutter  werden  bei- 
spielsweise  Fleischteile  zu  Wurtbrät  oder 
Kakaofrüchte  zu  einer  Grundmasse  für  die  Schoko- 
ladenherstellung  zerkleinert  und  gemischt.  Die  zu 
verarbeitenden  Gewebteile,  insbesondere  tierischer 
und/oder  pflanzlicher  Natur,  werden  hierzu  bekan- 
ntermaßen  in  eine  in  einem  Maschinengestell  rotie- 
rende  Schüssel  gegeben.  Die  Schüssel  steckt  auf 
einer  vertikalen  Drehwelle,  die  z.B.  von  einem  Elek- 
tromotor  angetrieben  wird. 

Durch  diese  rotierende  Schüssel  werden  die 
Gewebeteile  in  einem  Schneidraum,  in  welchem 
ein  schnellrotierender  Messerkopf  läuft,  transpor- 
tiert.  Durch  mehrmaliges  Durchführen  der  Gewebe- 
teile  durch  den  Schneidraum  werden  diese  zerklei- 
nert  und  durchmischt. 

Die  Einbringung  mechanischer  Energie  ist  aber 
zwangsläufig  mit  einem  Temperaturanstieg  der  zu 
zerkleinernden  Gewebeteile  verbunden.  Dies  ist  je- 
doch  gerade  bei  der  Verarbeitung  tierischer  oder 
pflanzlicher  Gewebeteile  unerwünscht,  da  z.B.  Fet- 
te  bei  den  hierbei  erreichbaren  Temperaturen  - 
schmelzen  und  Denaturierungen  an  Eiweißteilen 
auftreten  können.  Außerdem  sollen  die  Gewebe- 
teile  oft  auch  bereits  während  des  Zerkleinerungs- 
vorgangs  tiefgekühlt  und  konserviert  werden. 

In  der  DE-OS  33  44  521  wird  vorgeschlagen, 
zur  Ableitung  der  vom  rotierenden  Messer  erzeug- 
ten  Reibungswärme  flüssigen  Stickstoff  mittels  ein- 
er  Sprühdüse  direkt  auf  das  Messer  zu  sprühen. 
Hierzu  wird  ein  Kutter  vorgeschlagen,  bei  dem  in 
geringem  Abstand  vom  Messer  eine  Sprühdüse 
angeordnet  und  auf  das  Messer  gerichtet  ist. 

Bei  der  bekannten  Vorrichtung  ist  die 
Sprühdüse  für  den  flüssigen  Stickstoff  im  Messer- 
raum  angeordnet  und  kommt  mit  den  vom  Messer 
aufgewirbelten  Gewebeteilen  in  Kontakt. 

Bekannte  Vorrichtungen  der  eingangs  genan- 
nten  Art  besitzen  den  Nachteil,  daß  durch  den 
Kontakt  von  Gewebeteilen  mit  der  Sprühdüse  diese 
verstopfen  kann  und  Gewebeteile  an  und  in  der 

5  Umgebung  der  Sprühdüse  festfrieren.  Das  Festfrie- 
ren  von  Gewebeteilen  an  der  Sprühdüse  hat  ein 
ungerichtetes  Einführen  des  tiefkalten  verflüssigten 
Gases  in  den  Messerraum  zur  Folge,  was  durch 
die  rotierenden  Messer  noch  verstärkt  wird.  Dies 

io  führt  letztlich  zu  nicht  unerheblichen  Kühlverlusten. 
Aufgabe  der  vorliegenden  Erfindung  ist  es 

daher,  eine  Vorrichtung  der  eingangs  genannten 
Art  so  auszugestalten,  daß  die  genannten  Nachteile 
nicht  auftreten. 

15  Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  dadurch 
gelöst,  daß  die  Sprühdüse  in  Drehrichtung  der 
Schüssel  vor  den  in  die  Gewebeteile  eintauchen- 
den  Messer  über  den  Gewebeteilen  angebracht 
und  auf  eine  in  Drehrichtung  der  Schüssel  unmittel- 

20  bar  vor  den  in  die  Gewebeteile  entauchenden  Mes- 
ser  befindliche  Stelle  der  in  der  Schüssel  befindli- 
chen  Gewebeteile  gerichtet  ist. 

Die  Sprühdüse  wird  so  am  Kutter  angebracht, 
daß  das  tiefkalte  verflüssigte  Gas  in  Drehrichtung 

25  der  Kutterschüssel  kurz  von  den  in  die  Gewebeteile 
eintauchenden  Messer  auf  die  Gewebeteile  auftritt. 
Das  verflüssigte  Gas  wird  dadurch  sofort  in  die 
Gewebeteile  eingemischt,  ohne  Verlust  an 
Kühlwirkung.  Da  die  Sprühdüse  selbst  keinen  Kon- 

30  takt  mit  den  Gewebeteilen  hat,  tritt  kein  Festfrieren 
von  Gewebeteilen  an  der  Düse  oder  ein  Verstopfen 
derselben  auf. 

Vorteilhafterweise  ist  die  Sprühdüse  stationär 
am  Kutter  angebracht.  Es  ist  nicht  nötig,  die 

35  Sprühdüse  z.B.  schwenkbar  auszubilden,  da  eine 
gute  Verteilung  des  verflüssigten  Gases  in  den 
Gewebeteilen  durch  Eintrag  mittels  der  Messer  oh- 
nehin  gewährleistet  ist. 

In  einer  bevorzugten  Ausführungsform  der  er- 
40  findungsgemäßen  Vorrichtung  wird  vorgeschlagen, 

im  Deckel  des  Kutters  in  der  Nähe  der  Messer 
mindestens  eine  Öffnung  anzubringen,  die  mit  ein- 
er  Zufuhrleitung  für  Wasser  in  Verbindung  steht. 

Durch  das  in  den  Kutter  eingebrachte  tiefkalte 
45  verflüssigte  Gas  entsteht  aus  den  Gewebeteilen 

austretendes  kaltes  Abgas,  das  zwangsläufig  mit 
dem  Kutterdeckel  in  Kontakt  tritt  und  den  Kutter- 
deckel  Wärme  entzieht.  Um  ein  Festfrieren  von 
durch  das  Messer  aufgewirbelten  Gewebeteilen  am 

so  kalten  Kutterdeckel  zu  verhindern,  wird  in  der  be- 
vorzugten  Ausführungsform  der  Erfindung  ein 
Wärmeentzug  aus  dem  Kutterdeckel  durch  Zufuhr 
von  Wasser  über  im  Kutterdeckel  in  der  Nähe  des 
Messers  angebrachte  Öffnung  ausgeglichen.  Bei 
der  Verarbeitung  der  meisten  Gewebeteile  ist  eine 
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Zufuhr  von  Wasser  zur  Schüttung  ohnehin  nötig. 
Die  erfindungsgemäße  Vorrichtung  besitzt  den 

Vorteil,  daß  im  Vergleich  zu  herkömmlichen  Vor- 
richtungen  der  eingangs  genannten  Art  ein  besse- 
rer  Kühlwirkungsgrad  bei  der  Verarbeitung  der 
Gewebeteile  im  Kutter  erreicht  wird.  Durch  die  er- 
findungsgemäße  Anordnung  der  Sprühdüse  wird 
nämlich  ein  Festfrieren  von  Produkt  an  der 
Sprühdüse  verhindert,  so  daß  kein  ungerichtetes 
Einführen  von  verflüssigtem  Gas  im  Messerraum 
wie  bei  herkömmlichen  Vorrichtungen  auftritt. 
Kühlverluste  werden  dadurch  vermieden. 

Von  Vorteil  ist  bei  der  erfindungsgemäßen  Vor- 
richtung  außerdem,  daß  kein  Festfrieren  von  Gewe- 
beteilen  am  Kutterdeckel  auftritt.  Dies  wird  einer- 
seits  dadurch  erreicht,  daß  durch  die  erfindungs- 
gemäße  Anordnung  der  Sprühdüse  das  verflüssigte 
Gas  sofort  durch  die  Messer  in  die  Gewebeteile 
eingemischt  wird,  so  daß  der  Kutterdeckel  nicht  in 
direktem  Kontakt  mit  tiefkaltem  verflüssigtem  Gas 
tritt  und  daher  nicht  so  stark  abkühlt,  daß  aufgewir- 
belte  Gewebeteile  daran  festfrieren  können.  Ande- 
rerseits  wird  durch  zusätzliche  Zufuhr  von  Wasser 
über  zuminest  einer  im  Kutterdeckel  in  der  Nähe 
der  Messer  angeordneten  Öffnung  ein 
Wärmeentzug  aus  dem  Kutterdeckel  durch  kaltes 
Abgas  ausgeglichen. 

Da  die  Sprühdüse  erfindungsgemäß  stationär 
am  Kutter  angebracht  ist,  ist  keine  flexible  Leitung 
für  verflüssigtes  Gas  erforderlich,  wie  es  beispiels- 
weise  bei  schwenkbaren  Düsen  der  Fall  wäre. 

Die  erfindungsgemäße  Vorrichtung  kann  zur 
Verarbeitung  von  Gewebeteilen,  insbesondere  von 
tierischen  und/oder  pflanzlichen  Gewebeteilen,  zu 
Brät,  Granulat,  etc.  angewendet  werden.  Beispiele 
hierfür  sind  die  Herstellung  von  Brühwurstbrät  und 
Rohwurstbrät  durch  Zerkleinern  von  Fleischteilen  in 
der  erfindungsgemäßen  Vorrichtung  und  das  Zer- 
kleinern  und  Mischen  von  frischem  Speck 
("Körnen").  Allgemein  eignet  sich  die  erfindungs- 
gemäße  Vorrichtung  zum  Mengen,  Mischen  und 
Zerkleinern  von  geeigneten  Stoffen  aller  Art,  wie 
z.B.  Nüssen,  Vogelfedem  in  Tierverwertungsanstal- 
ten  usw.,  aber  auch  von  Plastik-und  Gummiteilen 
etc. 

Im  folgenden  sei  die  Erfindung  anhand  eines  in 
zwei  schematischen  Zeichnungen  dargestellten 
Ausführungsbeispiels  näher  erläutert: 
Hierbei  zeigen: 

Figur  1  eine  perspektivische  Darstellung  ein- 
es  erfindungsgemäßen  Kutters  mit  abgenomme- 
nem  Kutterdeckel; 

Figur  2  eine  Draufsicht  auf  einen  erfindungs- 
gemäßen  Kutter  mit  einer  Messerabdeckung. 

Der  in  Figur  1  dargestellte  Kutter  besitzt  eine 
Kutterschüssel  1,  die  um  eine  senkrechte  Achse  2 
drehbar  ist  und  von  einem  nichtdargestellten  Elek- 
tromotor  in  Pfeilrichtung  5  angetrieben  werden 

kann.  Vertikal  zur  Kutterschüsselebene  1  ist  ein 
drehbarer  Messersatz  3  angeordnet,  dessen  horizo- 
ntale  Achse  4  oberhalb  des  Randes  der  Schüssel  1 
liegt.  Der  Messersatz  3  kann  über  die  Achse  4  von 

5  einem  nichtdargestellten  Elektromotor  angetrieben 
werden.  In  Drehrichtung  5  der  Kutterschüssel  1  ist 
vor  dem  Messersatz  3  eine  Sprühdüse  6  so  an- 
geordnet,  daß  sie  die  in  der  Schüssel  befindlichen 
Gewebeteile  7  nicht  berührt.  Die  Sprühdüse  6  ist 

w  auf  eine  in  Drehrichtung  5  unmittelbar  vor  dem  in 
die  Gewebeteile  gerichtete.  Die  Sprühdüse  6  ist 
über  eine  Leitung  11  mit  einem  nichtdargestellten 
Vorratstank  für  tiefkaltes  verflüssigtes  Gas  verbun- 
den. 

75  Vorteilhafterweise  ist  die  Sprühdüse  6  stationär 
am  Kutter  angebracht. 

Beim  Betrieb  des  in  Figur  1  dargestellten  Kut- 
ters  werden  frische  Gewebeteile  7,  z.B.  Flei- 
schteile,  bis  zur  Füllhöhe  8  in  die  Kutterschüssel  1 

20  eingefüllt,  die  Schüssel  1  um  die  Achse  2  mit  15 
bis  20  U/min  und  der  Messersatz  3  um  die  Achse  4 
mit  2.000  bis  3.000  U/min  in  Rotation  versetzt. 
Durch  die  rotierende  Schüssel  1  werden  die  Gewe- 
beteile  7  zum  rotierenden  Messersatz  3  transpor- 

25  tiert,  der  zum  Teil  in  die  Gewebeteile  7  hineinragt. 
Bei  mehrmaligem  Passieren  des  Messersatzes  3 
werden  die  Gewebeteile  7  zwangsläufig  zerkleinert 
und  durchmischt.  Zum  Abführen  der  durch  den 
rotierenden  Messersatz  3  verursachten  Rei- 

30  bungswärme  wird  über  die  Sprühdüse  6  auf  die 
Gewebeteile  in  Drehrichtung  5  der  Schüssel  1  un- 
mittelbar  vor  dem  Messersatz  3  tiefkaltes  ver- 
flüssigtes  Gas,  vorteilhafterweise  flüssiger  Sticks- 
stoff,  aufgesprüht. 

35  Die  in  die  Gewebeteile  eintauchenden  Messer 
des  rotierenden  Messersatzes  3  mischen  das  ver- 
flüssigte  Gas  sofort  in  die  Gewebeteile  ein. 
Dadurch  ist  eine  gute  Kühlung  der  gesamten  in  der 
Schüssel  1  befindlichen  Gewebeteile  7 

40  gewährleistet.  Da  die  Sprühdüse  6  nicht  mit  den 
Gewebeteilen  7  in  Kontakt  kommt,  kann  diese  nicht 
verstopfen.  Auch  ein  Festfrieren  von  Gewebeteilen 
an  der  Sprühdüse  wird  dadurch  verhindert,  so  daß 
keine  ungerichtete  Abgabe  von  verflüssigtem  Gas 

45  über  die  Düse  und  ein  damit  verbundener 
Kühlverlust  auftritt. 

Figur  2  zeigt  .eine  Draufsicht  auf  einen  erfin- 
dungsgemäßen  Kutter.  Gleiche  Bauelemente  sind 
mit  gleichen  Bezugszeichen  versehen  wie  bei  Figur 

so  1.  Der  Messersatz  3  ist  mit  einem  Deckel  10  abge- 
deckt,  um  eventuell  auftretendes  Umherspritzen 
von  durch  den  Messersatz  3  aufgewirbelten  Gewe- 
beteilen  zu  verhindern.  Dieser  Deckel  10  ist  mit  in 
der  Nähe  des  Messersatzes  angebrachten 

55  Öffnungen  9  versehen,  die  mit  einer  nichtdarge- 
stellten  Leitung  für  die  Zufuhr  von  Wasser  in  Ver- 
bindung  stehen.  Um  einen  Wärmeentzug  aus  dem 
Deckel  10  durch  das  aus  den  Gewebeteilen  austre- 

3 



3  279  945 

ende  Abgas  zu  verhindern,  wird  über  die 
Öffnungen  9  in  Deckel  10  in  unmittelbarer  Nähe 
les  Messersatzes  3  Wasser  in  die  Kutterschüssel 
:ugeführt. 

Ansprüche 

1  .  Vorrichtung  zur  Verarbeitung  von  Gewebetei- 
en,  insbesondere  tierischer  und/oder  pflanzlicher  w 
siatur,  zu  Brät,  Granulat,  etc.  durch  Zerkleinern 
jnd/bder  Mischen  mittels  eines  Schneidmischers 
jnter  Anwendung  tiefkaiten  verflüssigten  Gases, 
Tiit  einer  sich  um  eine  im  wesentlichen  vertikale 
Drehwelle  drehenden  Schüssel  zur  Aufnahme  der  75 
3ewebeteile,  in  welche  auf  einer  horizontalen  Dreh- 
welle  sitzende  rotierende  Messer  eintauchen,  wobei 
zumindest  die  Messer  durch  einen  Deckel  abdeck- 
aar  sind,  mit  einem  Vorratstank  für  tiefkaltes  ver- 
:lüssigtes  Gas,  einer  mit  diesem  in  Verbindung  20 
stehenden  Zufuhrleitung  für  verflüssigtes  Gas  und 
3iner  am  anderen  Ende  der  Zufuhrleitung  ange- 
arachten  Sprühdüse,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Sprühdüse  (6)  in  Drehrichtung  (5)  der  Schüssel 
[1)  vor  dem  in  die  Gewebeteile  (7)  eintauchenden  25 
Messer  (3)  außerhalb  der  Gewebeteile  (7)  ange- 
oracht  und  auf  eine  in  Drehrichtung  (5)  der 
Schüssel  (1)  unmittelbar  vor  dem  in  die  Gewebe- 
teile  (7)  eintauchenden  Messer  (3)  befindliche  Stel- 
le  der  in  der  Schüssel  (1)  befindlichen  Gewebeteile  30 
(7)  gerichtet  ist. 

2  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Sprühdüse  (6)  stationär  an- 
gebracht  ist. 

3.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  oder  2,  35 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  im  Deckel  (10)  in  der 
Nähe  der  Messer  (3)  mindestens  eine  Öffnung  (9) 
angebracht  ist,  die  mit  einer  Zufuhrleitung  für  was- 
ser  in  Verbindung  steht. 
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